[bookmark: _GoBack][image: Macintosh HD:Users:christinajames:Library:Containers:com.apple.mail:Data:Library:Mail Downloads:0574015E-144D-42FF-B175-7D2FFE734D34:PastedGraphic-19.pdf]Deshalb sagte er zu seinen Jüngern: »Die Ernte ist groß, aber es sind nicht genügend Arbeiter da. Betet zum Herrn und bittet ihn, mehr Arbeiter zu schicken, um die Ernte einzubringen.« Matthäus 9: 37-38

Tal James

Tal Und Christina James		  			          	Mai 2016
News Update
Liebe Freunde,
[image: Macintosh HD:Users:ChristinaJames:Desktop:DSC_0318.jpg]Seit Beginn des Jahres ist unser Team gewachsen: Joe und Meredith Lopez und ihre Kinder Lucy (10) und Brennan (7) sind nun Teil des R.O.O.T.S. Teams und werden mit uns hauptsächlich auf Penelakut arbeiten. Ich bin mir ziemlich sicher wir haben sie bereits vorgestellt, aber zur Sicherheit, hier noch einmal: Joe ist Apache und in Los Angeles aufgewachsen, Meredith ist hauptsächlich in Alaska aufgewachsen und hat eine Großen Teil ihrer Kindheit als einziges „weißes“ Kind auf einer kleinen Reservats Insel (ähnlich zu Penelakut) verbracht. Die Familie ist Silvesterabend aus Los Angeles in Nanaimo angekommen und versucht sich auf den vielen Regen, die Kälte und die legendäre  kanadische Höflichkeit umzustellen. Inzwischen ist es hier aber auch etwas wärmer und sie fühlen sich sehr viel wohler.
Wir sind sehr froh, sie endlich mit uns zu haben; sie sind eine sehr wertvolle Erweiterung unseres Teams und der Arbeit.
Meredith und ich (Christina) arbeiten zusammen an der Entwicklung des ROOTS-Hauses. Meredith studiert online an ihrer Ausbildung zur Therapeutin, Joe arbeitet mit Tal und Tim in der Penelakut Community. Joe hatte in Los Angeles eine kleine 1-2 Mann Baufirma (amerikanischer Stil) und kann sich daher in vielfältiger Weise beim (zukünftigen) Bau des ROOTS-Hauses einbringen. Sie stehen voll hinter dem Projekt und sind ebenfalls von dem Wert und der Notwendigkeit eines solchen Gebäudes überzeugt. 
Micha, unser Volontier aus Deutschland ist Mitte April abgereist. Hier einige seiner Eindrücke:

Seit Mitte Oktober hatte ich einmal wöchentlich Fußballtraining für Kinder im Alter von 6-12 Jahren in der Turnhalle auf Penelakut angeboten. Im Durchschnitt kamen zwischen 10-15 Kinder zum Training. Immer davon abhängig ob es Veranstaltungen, Geburtstage oder Community-Events gibt. Darin bestand für mich auch die größte Herausforderung des Fußballtrainings, man wusste morgens wenn man auf die Fähre nach Penelakut ging nie ob das Training überhaupt stattfindet, bzw. wenn ja, wie viele Kinder kommen.
Außerhalb des Fußballtrainings verbrachte ich viel Zeit damit Freunde auf Penelakut zu besuchen, Aufgaben wie z.B. Holzhacken für Älteste zu übernehmen und an Community Events teilzunehmen. 
[image: Macintosh HD:Users:ChristinaJames:Desktop:20160416_134638.jpg]Bei der Arbeit auf Penelakut musste ich mich an einige Unterschiede zu Deutschland, die das tägliche Leben beeinflussen, gewöhnen. Die gravierendste Umstellung war für mich, dass man immer spontan sein muss und nie wusste was einen erwartet. Viele Pläne für ein Treffen mit Freunden  oder auch Veranstaltungen wie z.B. das gemeinsame Fußballspielen werden kurzfristig vereinbart, oder auch abgesagt. Mit der Zeit gewöhnte man sich aber daran und wird selbst auch flexibler in seiner Planung.        Auch ich fing an nur noch eine ungefähre Tagesplanung zu machen, in der Hoffnung dass diese sich umsetzen lässt.Austern am Strand

Wenn wir auf Penelakut waren halfen wir besonders den Älteren, mit kleineren und größeren Erledigungen. Während in Deutschland andere Leute des Öfteren um Hilfe bitten, muss man auf dem Reservat viele Sachen einfach anbieten und ggf. einfach machen. Direkt um Hilfe gebeten wird man so gut wie nie, sondern der Wunsch nur angedeutet. Und auch wenn Hilfe abgelehnt wird heißt „nein“ in diesem Fall nicht immer auch „nein“. Ein weiterer Unterschied war, dass viele Dinge gesagt werden, ohne sie im Endeffekt stattfinden. Damit meine ich beispielsweise, wenn man z.B. zum Fischen oder gemeinsamen Treffen eingeladen wird, heißt das nicht, dass es um ein konkretes Datum geht, sondern nur um die allgemeine Einladung irgendwann mal etwas zusammen zu machen. Erst nach zwei- bis dreimaligen Wiederholen der Einladung, kann man sich sicher sein das sie ernst gemeint ist und nicht nur eine Geste der Höflichkeit. 

Mitte Januar hatte Tal ein etwas zu nahes Zusammentreffen mit seinem Truck. Während er für Reparaturen unter dem 1 Tonnen schweren Fahrzeug lag fing der Truck an unsere Auffahrt hinunter zu rollen und Tal konnte gerade noch seine Kopf aus dem Weg von dem Reifen nehmen. Stattdessen rollte er nur über seinen Fuß. Der Fuß war erstaunlicherweise noch nicht einmal gebrochen, obwohl Tal noch immer Schmerzen hat. Wir sind sehr dankbar für Gottes Bewahrung, es hätte sehr viel schlimmer ausgehen können. 
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Zum Schluss noch ein dringendes Gebetsanliegen: Viele von Euch erinnern sich sicher noch an die  Kusine von Tal, die von ihrem Mann erschossen wurde. Das ist jetzt über 10 Jahre her. Ihre kleine damals 6-jährige Tochter D. war die einzige Augenzeugin gewesen. Jetzt ist sie 17 und kämpft mit vielen Folgesymptomen extremen Traumas u.a. mit Drogen- und Alkoholproblemen. Sie hat jede therapeutische Behandlung von Anfang an abgelehnt und nie, abgesehen von dem ersten Polizeiinterview, über das Ereignis gesprochen. In den letzten 2 Jahren ist ihr Verhalten immer extremer geworden. Wir haben jetzt eine Art Intervention zusammen mit einigen der am engsten betroffenen Familienmitgliedern initiiert. Sie hatte sich damit einverstanden erkläret, eine geschlossenes Therapie zu beginnen, sich dann aber in letzter Minute geweigert dort zu bleiben. Wir sind jetzt dabei gemeinsam mit der Familie, bei der sie in den letzten 5 Jahren gewohnt hat (auf eigenen Wunsch, es ist die Familie ihres Cousins), eine andere Therapie für sie zu finden. Die Situation ist sehr kompliziert und ich kann hier nicht auf alle Einzelheiten eingehen, aber bitte betet für D. und ihre Familie, für Gottes Weisheit und offene Türen. Unsere Nichte Taylor
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Huy'ch q’u Siem (Danke an Euch alle / Wir heben unsere Hände zu Euch!
[image: ]Tal und Christina mit Corbin und Connor 


[image: ] USA:        
Box 499
Sumas WA 98295

CANADA:         Box 220, Station A           Abbotsford BC                      V2T6Z6                                



1

2

image3.png




image4.png




image5.jpg




image6.emf
NAIM

NORTH AMERICA
INDIGENOUS MINISTRIES










image1.emf










image2.png





el e 0 e g 0 et g, e s sl VP

b godgend Acbotr do Bt sen s und bact o, mee
bars et anam i o b ks .73 N

T e 01

r—
B st
S RS LTI
SERITEE R
ke ik R K o b
g o e
e T
SR R S T

S M b e ot ichlich Pl i b v 612
e it e T Dt s i 1813
e iy S, e e o 3
b e Fhllaimings vebvche ch v Zct di Frende onf Pescos v heschen,
o 28 et T 1 b s o

a Mﬁﬁ"f i ’{(T,Mlﬂ .L‘En:m;:“,.m‘;‘ e

i g, o .

o F ol o et bt o

i o s ek s o e
Rt b P "k g

e R ————




